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Sowietunion fordert Kontrolle in Spanien 


Vorſtoß der Sowietregierung in der Neulralitätsfrage. 


London, 7. Oktober. Der ſowjetruſſiſche Geſchäfts⸗ 
träger in London, Kagan, richtete heute an den Vorſitzen⸗ 


den des Ueberwachungsausſchuſſes für die ſpaniſchen Er⸗ 


eigniſſe eine ſcharſe Note, in welcher die Regierung der 
Sowjetunion auf verſchiedene Akte der Verletzung des 
Neutralitätsgrundſatzes aufmerkſam N welcher ſich 
Portugal, Italien und Deutſchland ſchuldig gemacht 
haben. In der ſowjetruſſiſchen EN wird verlangt, der 


Ausſchuß möge ſoſort zur Prüfung der angeführten Fälle 


ſchteiten und eine Unterſuchungslommiſſion nach Spanien 
entſenden, die dieſe Fälle der Verletzung des Neutrali⸗ 
tätsgrundfatzes unterſuchen ſollte. Des weiteren wird in 
der Note gefordert, daß ſeitens der Unterſuchungskommiſ⸗ 
ſion ſtändige Beobachter in Spanien zurückgelaſſen 
werden ſollen, die die Einhaltung des Neutralitätsgrund⸗ 
ſatzes dauernd überwachen ſollten. 


Bei Ueberreichung dieſer Note ſoll der ſowjetru. iſche 
Geſchäftsträger erklärt haben, daß * * angeführten 


Fülle der Verletzung des Richteinmeifchumgsgrumdiages 
durch den Ueberwachungsausſchuß nicht ſoſort geprüft 
werden und die angeführten Regierungen nicht au hören 
ſollten, die Auſſtändiſchen aktiv zu unterſtützen, die So 
wjetunion ſich in ſolch einem Falle jeder weiteren Ber 
pflichtung in dieſer Hinſicht für entledigt betrachten wird, 
die ſie bisher als Mitglied des Ueberwachungsaus chuſſes 
eingehalten hat. 

Die ſomjetruſſiſche Note hat in englischen Kreiſen 
großen Eindruck gemacht. Es iſt damit zu rechnen, daß 
die Beratungen des Uleberwachungsausſchuſſes ſich nicht 
mehr in einer ſo fried lichen Atmoſphäre bewegen werden 
wie bisher. 


der ueberwochungs ausſchuß einberufen 


London, 7 Oktober. Für Freitag iſt eine Voll⸗ 
ſizung des e Ueberwachungsausſchuſſes für 
die Nichteinmiſchung in Spanien eeuberufen worden. 


Labour ändert Spanien⸗Beſchluß? 


delegierte aus Madrid unterbreiten dem Edinburgher Parteitag neue Satiatyen. 
Arbeiterpartei inter veniert beim Schatzkanzler. ö 


London, 7. Oktober. Auf dem Kongreß der Ar⸗ 
beiterpartei in Edinburgh wurde die Ausſprache über die 
internationale Situation mit Rückſicht auf das Verteidi⸗ 
gangsprogramm der Regierung eröffnet. Hugh Dalton 
verwies in ſeiner Rede auf die ernſte Situation in 
Europa, wo die Rüſtungen ſtändig wachſen. Die Autori⸗ 
ät des Völkerbundes ſei eher ſchwächer als ſtärker ge⸗ 
worden. Internationale Geſetze wurden des öfteren ver⸗ 
ie etzt und die kollektive Sicherheit wurde nicht organiſtert. 

Redner erklärt, daß die britiſchen Rüſtungen jenes Nivageu 
erreichen müßten, das die Sicherheit gewährt, daß kein 
Angriff gegen Großbritannien ungeſühnt bleibt. Artur 
Henderſon, der Sohn des ehemaligen Vorſitzenden 
ser Abrüſtungskonferenz, erklärte, Anhänger der kollekti⸗ 
ven Friedensſicherung zu ſein, fügte jedoch hinzu, daß eine 
Verhinderung des Angriffes lediglich durch Reſolutionen 
an ſei. Lansbury ſprach ſich gegen die vom 

Kongreß gebiligte Reſolution aus. Herbert Mor ri⸗ 
jon erklärte, L Lansbury und andere Redner hätten die 
Frage aufgeworfen, ob der Exelutivausſchuß der Partei 
empfehle, daß fie im Unterhaus für die Aufrüſtungspolitik 
der Regierung ſtimme. Da jedoch die Regierung keine 
Politik der kollektiven Sicherheit durchführe, und ſie nicht 
voll hinter dem Völkerbund ſtehe, können wir, ſo ſagte 
der Redner, im Parlament nicht für ihre Vorlagen 
timmen. 


Während der Beratungen des Parteikongreſſes tra- 
ſen in Edinburgh 2 Delegierte der ſpaniſchen ſozialifli⸗ 
ſchen Partei ein. Obzwar ſich der Kongreß bereits geſtern 
in einer Entſchließung für die Fortſetzung der Nichtein⸗ 
miſchungs politik gegenüber den ſpaniſchen Ere gniſſen 
ausſprach, entſchloß ſich das Präſidium angeſichts der von 
den ſpaniſchen Delegierten mitgeteilten Tatſachen dieſe 
Frage noch einmal aufzurollen. Der Kongreß be⸗ 
ſchloß überdies, den Vorſitzenden und den ſtellvertreten⸗ 


lain abhängen. 


den Vorſitzenden der Partei Attlee und Green: 
wood nach London zu entſenden, um Schatzkanzler Ne⸗ 
ville Chamberlain neue Tatſachen hinſichtlich der ſpani⸗ 
ſchen Lage zu unterbreiten. Dieſe neuen Tatſachen be⸗ 
ſtehen laut einer Mitteilung der Edinburgher Tagırıg in 
erſter Linie auf den Erklärungen, die die Delegierten aus 
Madrid am Mittwoch nachmittag vor der Konſerenz ab⸗ 
gaben und die in Form von Flugſchriften veröffentlicht 
werden ſollen. Die beiden Arbeiterführer werden am 
Freitag nach Edinburgh Fe und der Tagung 
Bericht erſtatten. 

Wie „Preß Aſſoziation“ erklärt, iſt hinſichtlich einer 
Aenderung der bisher von der Arbeiterpartei im ſpani⸗ 
ſchen Buͤrgerkriege erfolgten Nichteinmiſchungs politik 
noch lein Beſchluß gefaßt. worden. Alles würde von der 
ſür Donnerstag angeſetzten Unterredung mit Chamber⸗ 
Es könne keine Entſcheidung getroft en 


werden, ehe die Abordnung nach Edinburgh zurückge⸗ 
kehrt ſei. 
a Einheitsfront abgelehnt. 


Während der Beratungen des Kongreſſes der Arbei⸗ 
terpartei in Edinburgh am Mittwoch ſtand eine En: ſchlie⸗ 
ßung über die Schaffung einer Einheitsfront mit den 
Kommuniſten zur Debatte. Die Entſchließung wurde je⸗ 
doch mit 1 728 000 gegen 592 000 Stimmen abgelehnt. 


2200 Londoner Omnibus fahrer 
im Ausſtand. 

London, 7. Oktober. Bis Mitwoch abend hat ſich dar 
Streik der Londoner Omnibusangeſtellten auf 2200 Fahrer 
und Schaffner ausgedehnt. Vermittlungsverhandlungen 
zwiſchen den Angeſtellten und dem Londoner Verkehrsamt 
ſind im Gange, jedoch vorläufig ohne Erfolg 


Polniſche Fronttämpfer in Berlin. 


Berlin, 7. Oktober. In Berlin traf unter Füh⸗ 
tung des Sejmabgeordneten und Bürgermeiſters von Kal⸗ 
towiß Jun Karkoszka eine Abordnung polniſcher Front⸗ 
kämpfer ein. Der Reichskriegsopferführer und der Leiter 
des deutſch⸗polniſchen Inſtituts Prof. Achim von Arnim 
veranſtalteten in den Räumen des Nationalen Klubs 
einen Begrüßungsabend, zu dem auch der polniſche Bot: 
ſchafter e erſchienen war. 


polen verlangt Auswanderungs- 

möglichteſten. 

Gen f, 7. Oktober. Im zweiten Ausſchuß der Völ⸗ 
lerbundsverſammlung brachte heute die polniſche Abord⸗ 
nung einen Entſchließungsentwurf ein, in welcher die 
Schaffung von Möglichkeiten für eine Belebung der inter: 
nationalen Kapitalumſäze und der Auswanderung aus 


übervölkerten Ländern gefordert wird, 
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die Entthronung des Goldes 


In der Nacht vom 26. auf den 27. September, ſaſt 
auf den Tag fünf Jahre nach der Freigabe der engitichen 
Geldwährung, hat die franzöſiſche Regierung die Abwer⸗ 
tung des Frankens beſchloſſen. Der Goldgehalt des 
Franken, der bisher 65,5 Milligramm betrug, wird um 
eiwa ein Drittel herabgeſetzt. Der neue Goldiwert ich 
zwiſchen 43 und 49 Milligramm betragen, die endgültige 
Feſtlegung wind erſt in einem ſpäteren Zeitpunkt erpoigen. 
Nach kurzem Zögern iſt die Regierung der Schweiz 
dem franzöſiſchen Beiſpiel gefolgt, auch der Schweizer 
Franken wird um ungeſähr 50 Prozent abgewertet. Es 
folgte die 41prozentige Abwertung der italieniſchen 
Lira und die Abwertung der Tfſchechenkrone um 
16 Prozent. Die holländiſche Regierung hat zu: 
nächſt ein Goldausfuhrverbot erlaſſen, es unterliegt alſe 
kaum einem Zweifel, daß der holländiſche Gulden das 
gleiche Schickſal erfahren wird. Der Goldblock iſt 
geweſen. 

Bei der Beurteilung muß man die internationalen 
Wirkungen von den innenwirtſchaftlichen und politiſchen 
ſcheiden. International iſt es bedeutſam, daß die frunzö⸗ 
ſiſche Währungsänderung im Einvernehmen mit den Re⸗ 
gierungen Englands und der Vereinigten Staaten vorae- 
nommen worden iſt. Die engliſche und die amerikaneſche 
Kegieung werden alſo eine Politik der tatſäch ⸗ 
lichen Währungsſtabilität befolgen und ihrer⸗ 
| jeits jeden neuen Währungskrieg vermeiden. Damit je 
in dem großen Teil der kapitaliſtiſchen Weltwirtſchaſt, di 
außerhalb der Deviſenzwangsbewirtſchaftung und des 
mehr oder weniger vollſtändigen Außenhandelsmonopois 
geblieben iſt, die Währungsbefürchtungen und ⸗riſen, die 
ſie ſo oft erſchüttert haben, wohl definitiv beſeitigt, 
rorausgeſetzt, daß es der franzöſiſchen Innenpolitik ge⸗ 
lingt, die neue Parität auch ſicher zu erhalten. 

Die Währung, nach der ſich die anderen Währungen 
und damit die Wechſelkurſe orientiert hatten, war die 
franzöſiſche Goldwährung. Von jetzt an wird es ie 
Dollarwährung ſein. Nun beſagt die amerikanische 
Erklärung, daß von der noch beſtehenden Ermächtigung 
des Präſidenten, den Goldgehalt des Dollar um 10 0 
zent herabſetzen zu dürfen, kein Gebrauch gemacht werde 
wird. Damit wird aber die Dollarwährung tatſächli el; 
wieder zu einer reinen Goldwährung, und de 
amerikaniſchen Währungsbehörden haben auch bereits ig 
mehr als einem Jahre die Dollarwährung ſtreng nach d 
Geſetzen der Goldwährung gehandhabt. Unter dieſen Uin 
ſtänden bedeutet das Verſprechen der engliſchenRegierung 
die Stabilität des Pfundkurſes gegeniber 
dem Dollar aufrechtzuerhalten, nichts anderes, als daß 
auch die Bewegungen des Pfundes an das Gold gebun⸗ 
den werden, die engliſche und damit alle W Lährungen des 
umfangreichen Sterlingblocks praktiſch zu Goldwährun⸗ 
gen werden. Das Ende des Goldblocks bedeutet demnach 
nichts weniger als die Entthronung des Goldes. 

Welche Einwirkung auf die Brei je wird 
von den neuen Geldentwertungen ausgehen? Als Eng 
land am 21. September 1931 vom Golde abging und das 
Pfund ſich allmählich um etwa 40 Prozent entwertete er⸗ 
wartete man ein ſtarkes Anziehen der Preiſe, das ja auch 
bei den Inflationen der Kriegs⸗ und Nachkriegszeit ein. 
getreten war. Nach der engliſchen D evalvation blieb aber 
der Preisanſtieg zunächſt aus und ſetzte ſich auch ſpäter 
nur ſehr allmählich durch. Bis jetzt iſt die Preis an ; 

gleichung noch lange nicht abgeſchloſſen. Die Erſchei 
nung erklärt ſich erſtens daraus, daß die Abwertung au 
dem Höhepunkt der Weltwirtſchaftskriſe erfolgte und die 
Preiſe, insbeſondere die der Rohſtoffe, infolge der Ueber, 
produktion und der rieſigen Vorräte an ſich noch (Hark 
ſenkende Tendenz hatten; zweitens erfolgte die 
Abwertung in einem welkwirt chef ich ausſchlaggede nden 
Raum, denn dem engliſchen Weltreich ſolgten neben den 
Randſtaaten und Skandinavien auch wichtige mittels und 
ſüdamerikaniſche Länder, jo daß der Sterlingblock be 2deu⸗ 
9 250 Induſtrie⸗ und Rohſtoffländer umfaßte: ſchließ ich 

erſolgte auch, noch immer während der Kriſe, die Ab 
wertung des Dollars in ähnlichem Auswaße. 


Die Nachfrage vollzog ſich alſo auf dem größten Teil de⸗ 
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Weltkarktes in den entwerteten Währungen. Die Prriſe 
waren Pfund⸗ und Dollarpreiſe. Erſt ſeit der de factor 
Stabiliſierung des Dollars und des Pfundes find fie wie⸗ 
der Goldpreiſe geworden. Jetzt erfolgt aber einmal sie 
Abwertung in einer Zeit anziehender Preiſe und in einem 
weltwirtſchaftlich keineswegs ausſchlaggebenden Raum. 
Deshalb iſt kaum anzunehmen, daß von der neuen Geld⸗ 
entwertung erhebliche Einflüſſe auf das internationale 
Preisniveau ausgehen werden. Der Anſtieg der nach 
oben gerichteten Preiskurve wird kaum eine Unterhee⸗ 
chung erfahren. 


Das iſt aber für die Beurteilung der innerwirtſchaft⸗ 
lichen Folgen bedeutſam. Anders ats damals im Ster⸗ 
lingblock werden ſich die Preiſe der einzuführenden Waren 
in den jetzt entwertenden Ländern raſch in vollem Aus⸗ 
waß der Abwertung erhöhen. Das be deutet er⸗ 
höhte Koſten und ſteigende Preiſe auch 
Die weitere Entwicklung 
wird von der Wirtſchaftspolitik abhängen, die die einzei- 
nen Staaten einſchlagen werden. Im Bereich des Ster⸗ 
lingsblocks konnten die Löhne und Gehälter in der Zeit 
unmittelbar nach der Abwertung ſogar noch etwas redu⸗ 
ziert werden, ohne den Reallohn zu ſenken, da die Le⸗ 
bensmittelpreiſe zurückgingen. Jetzt muß mit der entge⸗ 
gengeſetzten Entwicklung gerechnet werden. Die franzö⸗ 
ſiſche, von Sozialiſten geführte Regierung will und kann 
nicht daran denlen, die Arbeiterſchaft zu Opfern der 
Deval vation werden zu laſſen. Werden aber, wie 
es angekündigt wird, gleitende Lohnſkalen eingeführt, 
werden auch die Sozial⸗ und Kriegsteilnehmerrenten er⸗ 
höht, jo wird der Preis auftrieb ſich trotz aller 
Gegenmaßnahmen raſch verallgemeinern und die Vorteile 
der Devalvation, die in der Begünſtigung des Expocts 
beſtehen, aufheben. 5 


Noch ſchwieriger ſtellt ſich für die franzöſiſche Regie 
rung ein anderes Problem. Sie hat bei ihrem Antritt 
ſchlechte Finanzen vorgefunden. Das Defizit 
des Staates, einſchließlich das der Eiſenbahnen, betrug 
etwa 15 bis 18 Milliarden Franken. Die Steuerlaſt ließ 
eine weitere Vermehrung nicht zu und der Anleihemarlt 
verſagte. Die neue Regierung bedurfte aber für die Wie⸗ 
derbelebung der Wirtſchaft bedeutender Mittel, und auch 
die Vermehrung der Rüſtungsausgaben erfordert ins Ge⸗ 
wicht fallende Summen. Das Problem, das Budget ins 
Gleichgewicht zu bringen, mag durch die Belebung 
der Wirtſchaft, die als nächſte Folge der Abwertung 
erwartet wird, etwas erleichtert werden, es beſteht aber 
mabhängig von der Währungsänderung fort. Wic in 
England und zuletzt in Belgien, fordert es ſeine ſelbſtän⸗ 
dige Löſung. Denn wenn die Defizitwirtſchaft ſich fort⸗ 
ſetzte, würden dieſelben Schwierigkeiten, die jetzt die Ab⸗ 
dertung erzwungen haben, aufs neue entſtehen. Der 
dampf um die finanzielle Sanierung wird 
{io aufs neue entbrennen und die Regierung der Vo. ks⸗ 
ront vor ernſte Schwierigkeiten ſtellen. Dieſe werden 
um fo größer ſein, da die Geldabwertung in dem kiaſſi⸗ 
chen Lande der Rentner und Sparer an ſich ſehr unpo⸗ 
dulär iſt. 1 („Neuer Vorwärts“. 


Die Unmenſchlichleit der Rebellen 


Madrid, 7. Oktober. Die Agentur Fabra meldet: 
Die ſpaniſche Preſſe und Oeſſentlichteit iſt aufs höchſte 
empört über das Vorgehen des Führers der auſſtäudiſchen 
Truppen in dem von Regierungsſtreitkräften belagerten 
Oviedo. Das in Gijon weilende Konfularkorps wandte 
ich an ihn mit der Bitte, den Ausländern, under welchen 
ſich zahlreiche Frauen und Kinder beſ den, zu geftatien, 
die Stadt zu verlaſſen. Entgegen allen menſchlichen 
Grundſätzen und Völkerrechtsbeſtimmungen ließ der Füh 
rer der Aufſtändiſchen dieſe Bitte des Konſularkorps un⸗ 
beantwortet und verbarrikadierte ſich hinter den fremden 
Staatsbürgern. 

Wie die Madrider Preſſe berichtet, ſind in den Stra⸗ 
ken von Oviedo bereits Kämpfe im Gange. Regierungs- 
truppen ſollen den Stadtteil San Antonio beſetzt gaben. 
Regierungsſlugzeuge follen während ges Bombardements 
eine Reihe von Gebäuden zerſtört haben. In ben exober⸗ 
ten Stadtvierteln ſollen den Regierungs : ruppen 17 Ma⸗ 
ſchinengewehre in die Hände gefallen ſein. 

Paris, 7. Oktober. Aus Madrid wird gemeldet: 
General Franco kündigt an, daß die Vorbereitungen zur 
Einkreiſung und Belagerung Madrids vollendet ſind. Es 
ſcheint daher eine große Ofſenſiwe unmittelbar bevorzu⸗ 
itchen. Die Auſſtändiſchen haben ungefähr 150 000 
Mann für ihren Marſch auf Madrid geſammelt und rech⸗ 
nen beſonders auf die 15000 Mauren und Fremoen⸗ 
legionäre, die fie als Avantgarde aufſtellen werden. Ihte 
beiden Hauptziele ſind einerſeits Almacriz nördlich von 
Arenjuez, deſſen Velen die Eiſenbahnderbindung zwi⸗ 
ſchen Madrid und Albazete, Valencia und Alicante ab⸗ 
ſchneiden würde, andererſeits Getafe, wo ſich ein wichti⸗ 
ger Flughafen, etwa 10 Kilometer von Madrid entfernt, 
befindet. Die Regierungstruppen haben bisher alle An⸗ 
griffsverſuche pariert und in der Umgebung von Bergas 
bei Toledo angegriffen, aber ihr Vormaſch wurde dach 
Flugzeuge aujgehaſten. 


Kampfanſage 5 


anzigs an Gen. 


Volllommene Gleichſchaltung und Abwerſung der Völlerbundhoheit das Ziel. 


Während in Genf an der Befriedung der Verhält⸗ 
niſſe in Danzig gearbeitet wird und der Völkerbund die 
polniſche Regierung mit der Miſſton der Verteidigung ver 
Vertragsgarantien des Völkerbundes in Danzig betraut 
hat, iſt es in den letzten Tagen auf dem Gebiete der 
Freiſtadt zu Ereigniſſen gekommen, die einen Beweis da⸗ 
für liefern, daß die Nationalſozialiſten, durch die Abbe⸗ 
Tufung Leiters ermuntert, entſchloſſen find, dem Gleich⸗ 
ſchaltungsprozeß in Danzig Fortgang zu geben 
und ſich der Völkerbundshoheit endgültig zu entledigen. 

Zugleich mit dem Vernichtungsfeldzug gegen die So⸗ 
zialdemokratie fanden in den letzten drei Tagen in Dan⸗ 
zig Kundgebungen der nationalſozialiſtiſchen Partei ſtatt, 
die ihren Höhepunkt in einer nationalſozialiſtiſchen Par⸗ 
teitagung erreichten, auf der Gauleiter Forſter Mittei⸗ 
lungen machte, die über die Endziele der nationalſozali⸗ 
ſtſichen Machthaber in Danzig keine Zweifel mehr laſſen. 
Forſter erklärte auch, daß es am richtigſten wäre, wern 
der Völkerbund überhaupt keinen Vertreter mehr nach 
Danzig entſenden würde. Außenpolitiſch regele Danzig 
ſeine Verhältniſſe ſelbſt und innenpolitiſch werde es nach 
eigenem Ermeſſen handeln, ohne irgendeine Einmiſch ung 
anderer Länder dulden. Der Völkerbundskommiſſar 
habe praktiſch in Danzig gar nichts mehr zu tun (1). Die 
Parteien in Danzig wären heute längſt erledigt, wie im 
Ditten Reich, wenn der Völkerbundskommiſſar nicht ge⸗ 
weſen wäre, der ſich immer in dieſe Angelegenheiten ein⸗ 
miſchte (J). Forſter kündigte dann die „Ausmerzung des 
Marxismus“ in Danzig an, was den Terror gegen die 
Sozialiſten rechtfertigen ſollte. Auch der deutſchnationa⸗ 
len Partei ſprach Forſter jede Daſeinsberechtigung ab. 

Mit der gleichen Deutlichleit wie gegen die Oppoſi⸗ 
tionsparteien trat der Gauleiter dann auch gegen die von 
Polen in der letzten Zeit erhobenen Anſprüche auf neue 
Rechte und Garantien in Danzig auf. In den letzten 
Monaten ſei von den maßgebenden Danziger Steſben 
Polen gegenüber mehrmals betont worden, daß die pol⸗ 
niſchen Rechte gewährleiſtet ſeien und daß ſich dager 
irgendwelche neuen Rechte und Garantien erübrigen. 
Forſter ſchloß mit der Erklärung, daß Partei und Staat 
auch in Danzig eine unzertrennliche Einheit bilden und 
die Partei kämpferiſch eingeſtellt ſein müſſe. In demſel⸗ 
ben Sinne wie Forſter ſprach ſich dann auch Senatspräſi⸗ 
dent Greiſer aus. 

Als Ausdruck dieſer Altion iſt auch ein ben 
des Senatspräſidenten Greiſer an den Generalſekretär 
des Völkerbundes Avenol zu betrachten, das in Ton und 


Inhalt ganz die Abſicht erkennen läßt, den Bruch mit bein 
Völkerbund vollends zu vollziehen. Greifer zeigt fi zu⸗ 
nächſt empört darüber, daß man in Genf ſein, übrigens 
ablehnendes, Schreiben auf die Einladung zur Teilnahme 
an den Beratungen nicht abgewartet habe. Ueber den im 
Völkerbundrat erſtatteten Bericht und die Entſchließung 
heißt es in dem Schreiben Greiſers, daß darin für die 
Tätigkeit des Danziger Senats eine Ausdrucksweiſe ge⸗ 
funden worden ſei, wie ſie bisher gegenüber keinem Staa! 
üblich war. 


der Terror geht weiter. 


Weitere Verhaſtungen. Wohnungen ſozialdemokratiſchet 
Arbeiter werden von Nazibanden demoliert. 


Danzig, 7. Oktober. Die politiſche Polizei hat 


ihre Aktion gegen die Sozialdemokratiſche Partei auch am 
und 


heutigen Tage forigejegt. In den Orten Heubude 
Bürgerwieſe waren die Verhaſtungen beſonders zahlreich. 
Auch in der Stadt Danzig wurden heute wieder mehrere 
So kraten verhaftet. Dagegen mußte die geſtern 
verhaftete Volkstagsabgeordnete Gertrud Müller wegen 
Krankheit wieder ſreigelaſſen werden. Außer dem offi⸗ 
ziellen Terror von ſeiten der politiſchen Polizei hat nun 
auch der Terror der Nazibanden gegen die Sozia demo; 
kraten eingeſetzt. Im Laufe des heutigen Tages wurden 
in zahlreichen Ortſchaften des Danziger Gebiets die 
Häuſer der Sozialdemokraten vom nationalſozialiſtiſchen 
Straßenmob überfallen, wobei die Wohnungseinrichtung 
diefer auschließlich armen, vielfach arbeitsloſen Leit‘ 
zerſtört wurde. 


— —— 


Danziger Werften arbeiten für die 

deutſche Kriegsmarine. 

Nach Meldungen aus Danzig haben die dortigen 
Schiffswerften in den letzten Tagen große Aufträge von 
der deutſchen Kriegsmarine erhalten. Das Tempo der 
Seerüſtungen des Dritten Reiches wurde in der etzten 


Zeit derart beſchleunigt, daß die reichsdentſchen Schiffs⸗ 


werften den Lieferungsaufträgen nicht nachkommen kön⸗ 

nen und die Kriegsmarine gezwungen war, einen Teil 

der Beſtellungen den Danziger Schiffswerften zu übertru⸗ 

gen. Gegenwärtig arbeiten die Danziger Werften an 
der Lieferung von 24 großen Schiffsturbinen ſowie am 
Bau eines Ziſternenſchiffes. 


Humburg die Stadt der Blutprozeſſe. 


Gebeimverhandlungen am laufenden Band. 


Die nationalſozialiſtiſche Juſtiz ſcheint ſich Hamburg 
geradezu als Hauptobjekt ihrer Schreckensherrſchaft aus⸗ 
geſucht zu haben. Zuſammen mit Altona ſind hier über 
20 Prozent aller in Deutſchland gegen Ankiſaſchiſten ge⸗ 
follten Todesurteile verleſen worden. Die Gerichtsſale 
können die Zahl der Angeklagten kaum faſſen. Die Def 
fentlichleit kennt fie nicht einmal immer. Im Prozeß ge⸗ 
gen die Hitler⸗Gegner aus Elmshorn und Umgegend 
wurden 270 Angeklagte gezählt, der noch laufende Prozeß 
„Heldt und andere“ iſt gegen 570 Angeklagte ge 
richtet. Ueber den ſogenaunſen Mehlis⸗ Prozeß 
weiß man ſo gut wie gar nichts außer dem Namen, ſo 
heimlich geht er vonſtatten. Durch einen Zufall hat kürz⸗ 
lich eine Flensburger Zeitung die Ziffer der in Hamburg 
im Juli des Jahres Verurteilten bekanntgegeben: 285 
Opfer. 

Nunmehr hat vor dem hanſeatiſchen Sondergericht 
im Hamburger Strafjuſtizgebäude der Prozeß „Waſi⸗ 
lewſki⸗Scheffel u. a.“ begonnen, der ſich auf Zuſammen⸗ 
ſtöße bezieht, die die Angellagten vor der Machtergreifung 
Hitlers mit Nazi⸗Gruppen hatten. Der Prozeß ſteht im 
direkten Zuſammenhang mit den Prozeſſen Kopka (Ira 
1933), Wüpper (Januar 1934), Wucherpfennig (Juli 
1934) und indirekt zum Fiete⸗Schulze⸗ und zum Andre: 
Prozeß. Es iſt einer jener ſogenannten „Ringprozeſſe“ 
gegen Thälmann, durch deren Durchführung verſucht wer⸗ 
den ſoll, alle Zuſammenſtöße unter dem Geſicht punkt 
einer beſtimmten Planmäßigleit zu ſtellen und fo das 
Bild einer Kontinuität zu erzeugen, deren Urſprung man 
dann ſpäter in Thälmannſchen Anweiſungen ſuchen 
möchte. 

Jauriſtiſch iſt der Prozeß völlig unhaltbar, denn lei ⸗ 
nem der Angeklagten wird vorgeworfen, daß er direkt an 
den Schießereien, bei denen der Polizeibeamte Kopka ge⸗ 
tötet wurde, beteiligt geweſen iſt, ſondern allen nur, daß 
ſie von einem beabſichtigten Ueberfall „gewußt“ hätten. 
Troßdem: Anklage der Mittäterſchaft am Mord. Die fünf 
Hauptangeklagten Waſilewſti, Scheffel, Maſut, Wendt und 
Schulz ſtehen alle in den dreißigier Jahren und ſind 
Familienväter. Seit drei Jahren find fie in Haft. 

Im Zusammenhang mit dieſem Prozeß findet dem⸗ 
nächſt ein Prozeß 25 ehemalige Reichs⸗ 


gegen 1 
| Sannerleute ftatt, die beſchuldiat werden. die SA in 


Barmbeck angegriffen zu haben. Deshalb muß Haie 
nochmals der wahre Tatbeſtand der Ereigniſſe des 1 März 
1933 feſtgeſtellt werden: Es war zwei Tage nach dem 
Reichstagsbrand, in den Tagen der höchſten Erregung. 
Das hielt die Nationalſozialiſten nicht ab, am Abend des 
1. März einen Fackelzug durch die Arbeiterviertel zu me 
ternehmen. Auf die in den Straßen befindlichen Men⸗ 
ſchen, die den Zug unter eiſigem Schweigen paſſieren lie⸗ 
ßen, ſchlugen plötzlich die SU-Leute mit ihren brennenden 
Fackeln ein, um jo die Straßen zu „erobern“. Plötziich 
knallten Schüſſe und die Polizei jagte die Maſſen aus⸗ 
einander; aber nicht diejenigen, die provoziert, ſondern 
die Menſchen, die man niederſchlug, werden ohne jegliches 
ernſthaftes Beweismaterial für die Schießerei verant⸗ 
wortlich gemacht. Als Zeugen find lediglich Geſtapo⸗ 
Beamte geladen ſowie ein früherer, bereits verurteilte 
Angeklagler namens Bruno Wolf. 


Naſſenverhaftungen im Saargebiei. 

Im ganzen Sgargebiet ſind ſeit zwei Wochen Muſ⸗ 
ſenverhaftungen im Gange, wie fie in einem ſolchen Um⸗ 
fang bisher nicht zu verzeichnen waren. Die bl der 
Verhafteten wird auf 700 geſchätzt. Unter den Verhafte⸗ 
ten befinden ſich nicht nur Arbeiter, ſondern auch zahl 
reiche Su-, SC» und NSK⸗Leute. Man ſah in Saar. 
brücken Ueberfallwagen der Geſtapo, in denen 40 50 
Leute in voller SA-Uniform als Häftlinge ſaßen. Die 


Urſache dieſer neuen Verhaftungswelle liegt in den Aus⸗ 


brüchen der Unzufriedenheit, die ſich in den letzten Wechen 
fichtbar häuften. In den meiſten Gebieten tritt die SA 
nur mit einem Bruchteil ihrer Beſtände an. Vor dem 
Parteitag von Nürnberg traten in einem Bezirk zum Ge⸗ 
neralappell nur 70 Mann an, gegen 250 im Vorſagr 
Es gibt keinen Betrieb, in dem nicht über die h 
gemurrt wird. Die Geſtapo ſetzt Spitzel in die Betriebe, 
um die Geſpräche der Arbeiter zu überwachen. In Bur⸗ 
bach wurden vor der Hütte Loſungen mit weißer Farbe 
geſchrieben, wie „Nieder mit Hitler!“, „Es lebe Spa⸗ 
nien!“ 
Auch unter den Bauern, die über die Zwangsabga⸗ 


worden. a 


Lohnfrage 


ben murten, find Maſſenverhaftungen vorgenommen 


nnn. 


Ak. 2 276 


bone Tageschronil. 


Zwei Wahiproteſte eingebracht. 

Von den Endeten im 4. und von den Mean ; 

im 9. Bezirk. 

Geſtern nachmittag, kurz vor Ablauf des Termins 
für die Einbringung von Proteſten gegen die Lodzer 
Stadtratwahl vom 27. September, erſchienen beim Vor⸗ 
ſitzenden der Hauptwahlkommiſſion der Bevollmächtigte 
der Liſte des Nationalen Lagers im 4. Bezirk und der 
Bevollmächtigte der Zioniſtiſchen Liſte im 9. Bezirk und 
legten Proteſte gegen die Wahl nieder. Das Nationale 


Lager begründet ſeinen Proteſt damit, daß im 4. Wahl⸗ ti 


bezirk falſche Stimmzettel des Nationalen Lagers verteilt 


worden ſeien, wodurch ihm zahlreiche Stimmen verloren 


gegangen ſeien. Die Zioniſten hingegen weiſen in ihrem 
Proteſt darauf hin, daß im 9. Bezirk. nicht nur einze ne 
Wähler, ſondern ganze Häuſer in den Wählerliſten aus⸗ 
gelaſſen worden ſeien, wobei u. a. die Häuſer Pulnocna 
12 und 22 angeführt werden. 

Angeſichts dieſer Proteſte berief der Botfipende 8 
Hauptwahllommiſſion für heute eine Sitzung der Wahi⸗ 
kommiſſionen der betreffenden zwei Bezirke ein, die zu 
den Proteſten Stellung nehmen werden. Die Proteſte 
werden ſodann zuſammen mit dem geſamten Wahlmate⸗ 
rial den Aufſichtsbehörden zur Entſcheidung überſanot 
werden. Sollten ſie berückſichtigt werden, dann wird en 
dieſen zwei e die Wahl bed einmal V.Biggelät 
werden, 


Saplornsmus in Horaficher Anitarfune 


Taylor, ein amerikaniſcher Pinchöloge, Hat die Ent⸗ 
zignungstheorie aufgenſtellt. Von ihm ſtammt der Grund⸗ 
ſatz: „Der rechte Mann am rechten Platz.“ Er kam uu. 
vecht zu der Schlußfolgerung daß die Arbeitsreſultate be⸗ 
zeutend verbeſſert werden können, wenn jedermann die 
hm zuſagende Beſchäftigung erhält. 

Die Firma Horak — der Name hat unter den Arbei⸗ 
tern ſchon einen traurigen Klang — verſuchte unter dem 
Decnlantel, das Taylor ſche Arbeitsſyſtem anzuwenden, 
2 klordarbeit mit gleichgeſchalteten Löhnen zu Se: 

zahlen. Arbeiter, die 63 Prozent über das übliche Maß 
Hinaus produzierten, bekamen Geldprämien, während die 
anderen, die dieſe Stufe nicht erreichten, den gewöhnli⸗ 

chen Stundenlohn erhielten. Es muß hierbei daran erin⸗ 
„et werden, daß die Akkordlöhne gewöhnlich um 20 
Prozent höher ind als die Stundenlöhne. Der Vorteil 
für die Firma liegt auf der Hand. 

Fünf. Arbeiter wurden klagbar. Das Gericht ee 
fi auf. den Standpunkt, daß dieſes angeblich Tay! orſche 
Arbeitsſyſtem nicht beſtraft werden könne, verpflichtete 
ober dennoch die Firma zur Anwendung von im polni⸗ 
ſchen Geſetz und Verträgen vorgeſehenen Arbeitsmetho⸗ 
den. Dem Unternehmer blieb nichts anderes übrig, a 3 
ſich zur Zahlung von Akkordlöhnen zu verpflichten. So 
werden, obwohl die Klage der fünf Arbeiter zurückgewie⸗ 
von: ‚wurde; annähernd 1000 Arbeiter den ce be den⸗ 
tend k en Lohnſatz. erhalten. 


Ausdehnung des Streits der Rinoangeteien. 


Der Streik der Kinoangeſtellten dauerte geſtern un⸗ 
berändert an. Verhandlungen, die zwiſchen den Kinobe⸗ 
ſitzern und den Streikenden ſtattfanden, zeitigten lem 
Ergebnis. Da die Streikenden Klage führen, daß in den 


Kabinen Nichtfachleute beſchäftigt werden, was eine Ge⸗ 


fahr für die Sicherheit der Kinobeſucher darſtellt, haben 
die Behörden beſchloſſen, die Auſſicht über die Kinos zu 
verſchärfen. Entſprechend einer Anordnung des Zentral- 
verbandes der Kinooperateure in Warſchau iſt für heute 
ein Sympathieſtreik der Kinooperateure in Warſchau 
und Krakau angekündigt worden. Auch in Lodz ſoll der 
Streik ausgedehnt werden auf dieſe Kinos, deren Beſſger 
das von den Angeſtellten e Abtommen ‚bereus 
a rc 


Zwei neue Konſlikte in Fabriten. 


In der Fabrik von Berliniti, 6. Sierpuia 17. 
iſt ein Konflikt auf der Grundlage ausgebrochen, daß der 
Unternehmer die Arbeiter bei Zahlung von Tageslohn 
zur Aklordarbeit ſowie zur Ueberſtundenarbeit ohne Zu⸗ 
ſchlagszahlung zwingt. Die Arbeiter wandten ſich an den 
Arbeitsinſpeltor mit der Bitte, den Fabrikanten zur Ver⸗ 
antwortung zu ziehen. 4 

Die Arbeiter der Appretur und Färberei von Je⸗ 
rozolimſki, Limanowfkiſtraße 87, haben ſich an den 
Nabeitsinſpektor mit dem Antrag gewandt, den Fabrikbe⸗ 
ſcher wegen Nichtausführung einer Anordnung des In⸗ 
ſpektors zur Verantwortung zu ziehen. Und zwar halte 
der Arbeitsinſpektor vor einiger: Zeit angeordnet, daß di 
kei den Anilin⸗ und Bleifarben beſchäftiglen Arbeitern 
Schutzkleidung und Holzſchuhe ſowie Milch zum Trinken 
als Schutz gegen die giftigen Farbendünſte zur Verfüg og 


a jedoch nicht 


jeſtellt werden ſollen. Die „ iſt 8775 An⸗ 
nacgelommen. 


fahl herrührten. Najman, dem es ganz gleich war, wo⸗ 
wow. nicht z zu befürchten halte, erklärte ſich bereit, von die⸗ 


Förderung von Schulbauten werden Aber noch heute und 
morgen fortgeſetzt werden. r 


nen Mitteln 2000 Kinder ſpeiſen, d. h. dieſelbe Zahl, wie 
im vorigen Jahre. 


für die Durchführung dieſer Aktion ſollen aus Spenden 


Einſchreibung des Jahrganges 1916. 
ganges 1916 wie folgt im ⸗Militärbürp, Petrikauer 165, 


ſcheinigung über die erſte Regiſtrierung. 
Kleine Bründe. 


Feuer wurde auch der Holzſchuppen ergriffen. 
der 2. und der 3. Löſchzug der Feuerwehr herbei, die den 
Brand unterdrückten. Der entſtandene Schaden iſt unbe⸗ 


entſtand ein Rußbrand. Das Feuer wurde 
Feuerwehr im Keime erſtickt. — Ein dritter Kleinbrand 


on rn u 1 — - 


7 ö Er 2 * e 


Semen — — re seg dr 
Aer Konflikt in der abt 

Wie e. Pele iſt in der Fabrik „Lodka“, Etehrapie 

ſta 42, ein Stteik ausgebrochen, weil das Lohnabkommen 

nicht eingehalten und ſelbſt dieſer herabgeſetzte Lohn nicht 

pünktlich ausgezahlt wurde. Eine im Arbeitsinſpektorat 

bereits ſtattgefundene Konferenz zeitigte kein Ergebnis, 


weshalb für heute eine weitere anbe aud wurde. Es 
reiten: 100 Arbeiter. 


. Beitegung. bes Streits bei G 

Der in der Fabrik von Szpigiel, Wolczanſta 51. 
wegen angekündigter Entlaſſung zweier Arbeiter ausge⸗ 
brochene Streik konnte beigelegt werden. Die Firmen⸗ 
10 irn fi, Bereit, die. 8 weiter e ache 
tigen 


8. Ster 1936. 


". Mheteefting bein Wedeln 


Beim Wegebau Lodz⸗Brzeziny wurden Ende vol ger 
Woche Arbeiterentlaſſungen angekündigt, womit ſich die 
Arbeiter jedoch nicht einverſtanden erklärten, indem ſie 
Teilung der vorhandenen Arbeit auf alle verlangten. In 
Sachen dieſes Konflikts fand geftern i in der Kreisſtateſtei 
eine Konferenz ſtatt, auf welcher eine Einigung auf der 
Grundlage erzielt wurde, daß ein Teil der Arbeiter zwei 
Wochen und der andere ei die nächſten zwei Wochen ar⸗ 
beiten witd. 


Fabrilen in der Nacht. 
23 Protokolle verſaßt. 


Borgeſtern traf in Lodz die Arbeitsinſpektorin Mie⸗ 
kzinſta aus Warſchau ein und führte geſtern nacht in Be⸗ 
gleitung des. Bezirksarbeitsinſpektors Ing. Wyrzylowſti 
und des Inſpektors Ing. Kakowſki in verſchiedenen Fa⸗ 
briken eine Kontrolle durch- In 23 Fällen wurden Ac⸗ 
beiter bei Nachtarbeit angetroffen, ohne daß die Unter⸗ 
nehmer hierzu eine Genehmigung hatten. Gegen Fire 
Wee en e verfaßt. PET 


Recht geschehen: 
Veil einem „billigen Kauf“ übers Ohr gehauen. 


Einem geriſſenen Betrüger fiel der aus Staniflawow 
nach Lodz gekommene Manufakturwarenhändler Jan kiel 
Najman zum Opfer. Auf der Fahrt nach Lodz machte 
Najman im Zuge die Belanntihaft eines Mannes, der 
fi als Abram Rabinowicz vorſtellte und vorgab, Munnu⸗ 
ee aus Warſchau zu ſein. Der angeb⸗ 
liche Rabinowicz gab dem Najman zu verſtehen, daß er in 
Lodz eine Quelle wiſſe, wo man Manufaktürwaren um 
25 Prozent billiger kaufen könne. Das Geheimnis die⸗ 
fer billigen Waren beruhe darauf, daß fie von einem Dieb 


her die Ware ſtammt, da er ja eine Suche in Staaula⸗ 


ſer „billigen Ware zu kaufen. In Lodz angekommen, 
begaben ſich beide in eine Konditorei, wo noch ein dritter 
Mann hinzukam, der mitteilte, daß ſich die fragliche 
Ware in Pabianice befinde. Es wurden die Einzelheit en 
des Geſchäfts beſprochen und Najman lies ſich herbei, 
eine Anzahlung in Höhe von 1000 Zloty zu machen. 
Darauf begab ſich einer der Männer mit Najman nach 
Pabianice, um die Ware in Empfang zu nehmen. In 
Pabianice erklärte aber der Mann zu Najman, daß es 
gefährlich ſei, wenn beide zuſammengingen und ‚fie krenn⸗ 
ten ſich. Bald nachdem dies aber geſchehen war, war der 
Unbekannte ze den Blicken des ae ent ſchwunden. 


"oft ber Bottsfepulmorhe. 
| Geſtern wurde die dritte Woche der len be: 
endet. Die Sammlungen zugunſten der Geſellſchaft eur 


Vorbereitung ber Stinberfpeifuigsattion. 
Der Schulrat der Stadt Lodz wird nach dem Bei⸗ 

ſpiel früherer Jahre auch in dieſem Winter arme Kinder 

in den Volksſchülen ſpeiſen. Der Schulrat will aus eige⸗ 


Es iſt bereits ein entsprechender 


Plan der Hilfsaktion ausgearbeitet worden. Die Mittel 


ſammlungen und aus den „ in den 
Kinos aufgebracht werden. 


Morgen, Freitag, Haben ſich die W des Jahr⸗ 


zur ‚zweiten, Einſchreibung zu melden: die im Bereiche des 
2. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit 


ken Buchſtaben K bis P beginnen, ferner diejenigen aus 


dem 7. Kommiſſariat mit den Buchſtaben U, W und Z. 
5 Mitzubringen iſt der Perſonalausweis ſowie die Be⸗ 


In der Firnisſabrit von Jakob Schweikert, Na wrot⸗ 
ſtraße 20, kochte der Firnis über und brannte an. Bom 


Es eilte 


deutend. — Im Haufe, von Strykowſti, 6. Sierpnia ol, 
von der 


wurde im Snuje Sparer ama 13 ee 


Re u = 
7 
1 R 


nung des Bagimter FE die Dede durch eine P 
troleumlampe in Brand geraten war. Auch hier N de 
der Brand von der Feuerwehr nach kurzer Zeit gelöſcht. 
Poligeiſtreiſe. f 

In der geſtrigen Nacht veranſtaltete die Polizei im 
Bereiche des 1., 2., 3. und 4. Polizeikommiſſariats in 
Lodz eine Streiſe auf verdächtige Perſonen. Es wurde 
u. a. der geſuchte RT Joſef Milczarek feſtgenom ⸗ 
men. (3) 


Ueberſahren. 

In der Pabianickaſtraße wurde der 12jährige Zyg⸗ 
munt Nowicki, wohnhaft Krochmalna 31, von einem Va⸗ 
gen überfahren. Der Knabe trug zum Glück nur lei chtere 
Verletzungen davon und konnte von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft nach Hauſe geſchafft werden. Der Fuhrmann An⸗ 
toni Zimniak wurde zur Verantwortung gezogen. 


Der Mörder Libezaks ermittelt. 

Im Walde von Gallowel wurde vor etlichen Wo⸗ 
chen die Leiche des Verfehrsaufſehers vom Lodzer Fa⸗ 
brikbahnhof, Stefan Libezak, mit mehreren Kugeln im 
Körper aufgefunden. Die Mordtat hatte der Einwohner 
ron Galkowek, Marian Nyk verübt. Nyk gibt vor, wih⸗ 
rend eines Streites in Aufregung den Revolver gezogen 
zu haben. 

Mann trinkt Sublimat. 

In feiner Wohnung in der Generalita 52 unternahm 
der 33 Jahre alte Konſtanty Lukaſik einen Selbſtmurs⸗ 
verſuch durch Genuß von Sublimat. Der Lebensmüde 
wurde in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden und mußte 
von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft 
merden. Lukaſik war ſeit längerer Zeit arbeitslos. 
„Raſch tritt der Tod dem Menſchen an“. 

In feiner Wohnung Pabianicka 30 erlitt der 65ſäh⸗ 
rige Guſtav Hermann. Scherer einen Schwächeanfall und 


ſtarb noch vor Eintreffen des Arztes. Der Arzt ſtellte 

Herzſchlag ſeſt. 

Der Nochtdienft in den Apo f 
Steckel, Limanowſliego 377 Jankielewicz, Alter 

Ring 9; Stanielewicz, Pomorſka 91; Borlow:i’, Bas 


wadzka 453 Gluchowſfki, Narutowicza 6; 
Glowna 50; Pawlowſti. Petrikauer 307, 


22 Bauern gegen einen Lehrer. 


Im November 1935 lief beim Schulinſpektorat des 
Lodzer Kreiſes eine Klage gegen den Lehrer des Dorſes 
Jozefow, Gemeinde Brofce, Kreis Lodz, Ludwik Ochocki, 
ein. 22 Bauern des Dorfes führten darin Klage, daß 
der Lehrer von den Schülern ſein Feld bearbeiten laſſe, 
dieſe deswegen ohne Bücher zur Schule kommen müßten 
uſw. Auf Grund dieſer Klage wurde gegen den Lehrer 
ein Diſziplinarverfahren eingeleitet, doch erwieſen ſich 
die Klagen als unbegründet. 

Daraufhin reichte Herr Ochocki gegen die 22 Bauern, 


Hamburger, 


die die Klage unterſchrieben hatten, beim Gericht eine 
Verleumdungsklage ein, die geſtern vor dem Lodzer 
Stadtgericht verhandelt werden ſollte. Auf Einwirken 


des Gerichtes entſchuldigten ſich jedoch die Bauern beim 
Lehrer, während dieſer ſeine Klage zurückzog. Zwei 
Bauern, die als die Anführer der Aktion galten, mußten 
ſich dazu verpflichten, zugunſten der Schulbaugeſellſchaft 
je 10 Zloty einzuzahlen, N alle übrigen je 5 Zloty 
zahlen werden. 


Einen Paläſtinareiſenden betrogen. 


Vor dem Lodzer Stadtgericht hatten ſich geſtern der 
42jährige Henoch Halpern, die 32jährige Rifla Dawido⸗ 
wicz und der 28 jährige Antoni Buchwitz dafür zu verant⸗ 
worten, daß ſie im Sommer vorigen Jahres von gem 
Salomon Ajzner, wohnhaft Nowomiejſka 18, unter dem 
Vorwand, ihn nach Paläſtina zu ſchmuggeln, ze; Zloty 
herauslockten. 

Das Gericht fand alle drei ſchuldig und verurtei te 
Halpern zu 10 Monaten Gefängnis und die Dawidowicz 
ſowie den Buchwitz zu je 8 Monaten Gefängnis. 


Entſchieden zu wenig. 

Die Eheleute Berthold und Eliſa Balzer erö,jneten 
in ihrem Hauſe in der Franciszkanſka 112 eine Fleiſ cher 
werkſtatt und richteten in der Stadt zwei Filialen ein. 
Von den Verkäuferinnen und Arbeitern, die ſie für ihren 
Vetrieb anſtellten, erhoben ſie Kautionen und derwende⸗ 
ten ſie für eigene Zwecke. Auch ließen ſie die Rechnun⸗ 
gen der Lieferanten auf eine Summe von 800 Zloty an⸗ 
wachſen. Als fie dann ſahen, daß das Geſchäft nicht ging, 
verkauften fie insgeheim das Haus und verſchwanden. 
Die um ihre Kautionen betrogenen Angeſtellten wie auch 
die Lieferanten erſtatteten nun gegen die Flüchtigen bei 
der Polizei Anzeige. Im Februar dieſes Jahres fonn- 
ten ſie jedoch ausfindig gemacht werden und wurden beide 
unter Anklage geſtellt. Insgeſamt haben fie verſchiedene 
Perſonen um 3000 Zloty betrogen. 

Der 27jährige Berthold Balzer wurde nun zu emem 
Jahr und ſeine Frau zu 6 Monaten Gefängnis verurtetit 


Wieder 28 Perſonen wegen wilden Bauens verurteilt. 


Das Staroſteigericht verhandelte geſtern wieder ge- 
gen 28 Perſonen, die ohne Plan Bauarbeiten ducchge⸗ 
führt haben. Sie . mit Geldſtrafen von 10 big 


100 Zloty belegt. 


Beitrofter Wäldehieh 


Am 26. Auguſt wurde auf dem Wäſcheboden des 
Hauſes Cegielniana 15 der 26jährige Leon Zaborſki beim 
Wäſchediebſtahl gefaßt. Der Dieb, der wegen ähnlicher 
Vergehen bereits vorbeſtraft iſt, ſtand num wieder dor 
dem Stadtgericht. Er wurde zu einem Jahr Gefängnis 
verurteilt. 


Kirchendiebe zu ſchmeren Geſängnisſtrafen verurteilt. 


Anfang Mai 1936 drangen Diebe in die Kirche von 
Stronſt, Kreis Laſt, ein und entwendeten liturgiſche Ge⸗ 
räte. Es waren dies der in Lodz wohnhafte Feliks Opo- 

ſial, der bereits wegen ähnlicher Vergehen vorbeſttaſte 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien. 


Oherſchleſien. 


Aus dem jungdeutſchen 
moraliſchen Sumpf! 


Dieſer Tage wurde vor dem Sohrauer Gericht erneut 
eine Pripatklage des Paſtors Harlfinger aus Golaſ⸗ 
ſowitz vehandelt, die gegen eine Reihe von Lehrern and 
Angehörigen der Jungdeutſchen Partei gerichtet war. Mit 
Rückſicht darauf, daß die Angeklagten den Wahrheitsbe⸗ 
weis erbringen wollen, iſt die Verhandlung auf einen 
ipäteren Termin vertagt worden. Wir haben bereits be⸗ 
richtet, daß der ſogenannte Landesſührer und fein Stell⸗ 
vertreter, Wiesner und Schneider, in der Pri⸗ 
vatklage Harlfingers wegen Verleumdung vor dem 
Kattowitzer Gericht verurteilt wurden. Aehnliche Vor⸗ 
würfe haben auch die jetzt Angeklagten gegen Paſtor Harl⸗ 
finger erhoben. Er ſoll das Deutſchtum geſchädigt, den 
Behörden Anklagematerial geliefert und Sabotage gegen 
die deutſche Schule getrieben haben. Wahrſcheinlicher iſt, 
daß ſich Harlfinger, der früher für Wiesner und Genoſſen 
die Reden ſchrieb, dem „Führer“ gegenüber ſteif gemacht 
hat. Dieſer Paſtor von Golaſſowitz ſcheint ſo etwas wie 
einen Funken von Ehrgefühl zu haben, darum klagt er 
mutig gegen ſeine Verleumder drauf los. Leider müſſen 
wir ihn daran erinnern, daß es ſeine Schüler ſind, die 
ihn heute auf Befehl von oben verleumden. Nun, wie 
immer man zu Harlfinger ſtehen mag, er iſt wenigſtens 
ein Mann, der ſich nicht ſtraflos beſchimpfen läßt. Eines 
wiſſen wir, daß er erfolgreich der Intervention reichs⸗ 
deutſcher und kirchlicher Stellen widerſtand, die utter 
allen Umſtänden dieſen Prozeß verhindern wollten, daß 
er keinen Drohungen nachgab, ſondern ſeine „Freunde“ 
von geſtern im würdigen Licht der „nationalſozialiſtiſchen 
Volksgemeinſchaft“ zeigen will. Und das iſt ein Sumpf, 
der zum Himmel ſtinkt! Auf alle Fälle iſt es intereſſant, 
zu wiſſen, daß die hitlerſche Vollsgemeinſchaft auf ihre 
Echtheit von polniſchen Gerichten unterſucht werden muß! 


Okkupationsſtreik in der Hohen lohehüttte. 

Etwa 80 Arbeiter der Hohenlohehütte bei Kattowiß 
ſind in den Streik getreten, da die Turnusurlaube von 
der Verwaltung ungerecht verteilt wurden. Es handelt 
ſich um eine Bevorzugung der Ofenarbeiter gegenüber der 
im mechaniſchen Betrieb beſchäftigten Belegſchaft. Der 
ſofort angerufene Demobilmachungskommiſſar forderte 
die Streikenden auf, die Arbeit aufzunehmen, da er die 
Angelegenheit noch im Laufe der nächſten Tage ſchlichten 
wolle, was indeſſen von den Streikenden abgelehnt wurde 
Sie wollen erſt dann die Arbeit aufnehmen, wenn die 
Entſcheidung getroffen iſt. Die Gewerkſchaften haben in 
dieſer Frage an maßgebender Stelle gleichfalls inter⸗ 
venieri. 


Ein heikler Prozeß der Intereſſengemeinſchaft. 

Es gab eine Zeit, wo unſere „Patrioten“ in ihrer 
Preſſe die Behauptung aufſtellten, daß unter deutſcher 
Leitung die Mißwirtſchaft in der Intereſſengemeinſchaft 
Formen angenommen hat, die das Unternehmen an den 
Ruin brachten. Wieweit die Einſtellung neuer Direlto⸗ 
ren dieſe Mißwirtſchaft nur noch vergrößert hat, bleibt 
ewig Geheimnis der intereſſierten Kreiſe. Aber wie 
feichtfetig mit Millionen umgegangen wird, zeigt ein 
Prozeß, den die Intereſſengemeinſchaft gegen die deut⸗ 
ſchen Großbanken geführt hat, denen man Werte von 80 
und weitere 42 Millionen aus Hypotheken abgeſchrieben, 
aber nur einen Wert von etwa 4 Millionen bei Gericht 
angegeben hat, um amtliche Koſten zu vermeiden. In den 
erſten Inſtanzen „ſiegte“ natürlich die Intereſſengemein⸗ 
ſchaft, dis das Höchſte Gericht dieſen Prozeß ablehnte. 
Jetzt hat auch das Appellationsgericht gefunden, daß man 
den ganzen Prozeß aufheben müſſe, und zwar aus for⸗ 
mellen Gründen, da ja inzwiſchen die Banken durch den 
Gerichtsvergleich der Intereſſengemeinſchaft befriedigt 
wurden. Wir wollen nicht unterſuchen, wieviele Hundert⸗ 
tauſende von Zloty hierbei „verloren“ gingen, aber eines 
ſteht feſt: nachdem die deutſchen Banken und ſchließlich 
auch die Intereſſengemeinſchaft 3 Millionen Zloty Koſten 
bezahlen ſollten, iſt der Prozeß formhalber abgelehnt wur 
den. Aber der Bürger wird vegeblich nach dieſer Rechts ⸗ 
weisheit fragen. * * 5 7 * > * 
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Piotr Porazinfli aus Opulice. Mit dem Fall befaßte | ſach ſtehen. Wovon der Arbeiter, der die ganze Weche 


ſich nun das Lodzer Bezirksgericht auf einer Verhandlung 
in Widawa. Opaſiak wurde zu 5 und Porazinſki zu 4 
Jahren Gefängnis verurteilt. (3) 


Nlus dem deufſchen Geſellſchaftsleben 


Silbernes Ehejubiläum. Geſtern feierte der Strumpf⸗ 
wirlermeiſter Herr Guſtav Hartmann mit feiner Gatrin 
Natalie geb. Bremer das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Der 
Jubilar iſt Mitglied mehrerer Vereine und überall eine 
gern geſehene Perſönlichleit. Wir entbieten dem Jubel⸗ 
paare nachträglich unſere beſten Glückwünſche. 
22 


Aus der Partei. 


Ueber die nächſten Aufgaben der Partei referierte 
am Sonntag in den Ortsvereinen Bielſchowitz, Kunzen⸗ 
dorf und Paulsdorf Genoſſe Siegert, der in ſehr eindring 
licher Weiſe die politiſche Situation in Polen und Spa⸗ 
nen beleuchtete. Auf die Ergebniſſe von Lodz zurückkom⸗ 
mend, die wieder eine rote Mehrheit dieſer revolut“onä⸗ 
ren Stadt brachten, jo müſſen dieſe den heutigen Mache⸗ 
habern gezeigt haben, daß gegen die Arbeiterſchaft in Po⸗ 
len der Staat nicht geführt werden kann. Leider ſpie en 
kei den Sanacjabankrotteuren vernünftige Erwägungen 
keine Rolle mehr, ſie wollen ſich mit allen Mitteln an der 
Macht erhalten, aber auch dieſer Zuſtand wird ein Ende 
nehmen und die Bauern und Arbeitermaſſen Polens 
werden dann die Regierung übernehmen. Das ſoziali⸗ 
ſtiſche Programm hat nach wie vor feine Gültigkeit, un⸗ 
ſere Forderungen ſind in der Plattform der ſozialiſtiſchen 
Parteien Polens vom 3. Mai d. J. feſtgelegt, fie durch⸗ 
zuführen, ſtreben wir mit allen Mitteln an. Spanien 
ſteht im Kreuzfeuer tes Bürgerkrieges. Eine Flut von 
Lügen und Greuelmeldungen werden über die Volksfront 
verbreitet nur verſchweigt man die Wahrheit, daß Jort: 
der Krieg des Faſchismus gegen die Demokratie der Welt 
geführt wird. Die geſamte Arbeiterklaſſe nimmt fieberha't 
von den Kämpfen Kenntnis, ſie iſt überzeugt, daß auf die 
Dauer Recht gegen Gewalt ſiegen muß, wenn auch die 
Kämpfe ſich noch Monate hinziehen werden und manche 
traurige Ueberraſchung uns aus Spanien erreichen wird. 
Aber an uns ſelbſt liegt es, den Mut aufzubringen und 
den ſpaniſchen Kämpfern zu helfen, ſei es, daß wir nur 
die Lügen über Spanien und ſeine Volksſront demaskie⸗ 
ren, denn Spaniens Arbeiterklaſſe kämpft nicht um fein 
Schickal, ſondern um das Schickſal des internalionaten 
Proletariats. Eine rege Diskuſſion folgte den Ausiüh- 
rungen des Reſerenten. Nach Erledigung einiger Par⸗ 
teifragen wurde die Verſammlung mit unſeren Freiheus⸗ 


rufen geſchloſſen, der Beſuch war mit Rückſicht auf das 


regneriſche Wetter als befriedigend zu bezeichnen. 


Zum In ernationalen Jugendtag! 
An die Arbeitende Jugend! 


Die Sozialiſtiſche Jagen bene polniſcher und 
deutſcher Sprache veranſtaltet am Samstag, dem il. 
Oktober 1936. den Internationalen Jugendtag. 

Die fortſchrittliche, arbeitende Jugend wird an die⸗ 
ſem Tage Arm in Arm für internationale Verbrüderaag 
und ſoziale Umgeſtaltung ihre Stimme erheben. 

Die junge Generation darf nicht das Opfer der ver⸗ 
fintenden kapitaliſtiſchen Wirtſchaft ſein. 

Die junge Generation, während des Kriegsctends 
191418 geboren, kämpft gegen den Krieg und die fa⸗ 
ſchiſtiſchen Kriegsvorbereitungen. 

Die junge Generation marſchiert für Arbeit, Brot, 
Frehieit und Frieden im völkerverbindenden Sozia⸗ 
lismus. 0 
An jeden jungen Arbeiter ergeht unſer Ruf, für dieſe 
Ziele zu kämpfen. 

Sonntag, den 11. Ottober 1936, Katowice, 10 uhr 
vormittags, „Sala Powſtaucow“ zum 


Internationalen Jugendtag. 


Geſang, Rezitationen, internationale Revue, 
ſprachen. 


Ans: 


Deutſcher Sozialiſtiſcher Jugendverein 
Bezirk Oberſchleſien. 


Vielitz-Biala u. Umgebung. 


Oktupationsſtreit bei der Firma Schott in Bielitz. 

Diestag dieſer Woche legten die Arbeiter in der 
Firma Schott (Kachel⸗ und Ofenerzeugung) in Bielitz die 
Arbeit nieder, weil Herr Schott die Löhne nach dem be⸗ 
ſtehenden Vertrag nicht verrechnet und auch die verdien⸗ 
ten Löhne nicht voll auszahlt. Da die Interpentirnen 
nichts nützten, ſahen die Arbeiter ſchließlich keinen ande⸗ 
son Ausweg, als in den Okkupationsſtreik zu treten. 
Der Standpunkt mancher Unternehmer iſt wirklich ſon⸗ 
derbar, fie zahlen einfach am Zahlungstage 


nur ein 
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ſchwer gearbeitet hat, am Samstag die Lebenshalturgs- 
koſten zahlen ſoll, darum kümmern ſich dieſe oft ſchwerrei⸗ 
chen Kapitaliſten nicht. Mit ſolchen Methoden der Lohn⸗ 
N muß die Arbeiterſchaft ein für allemal Schluß 
machen. 57 5 3 3 x 


Städtiſche Neubauten. Nach langem Hin und Her 
entſchloß ſich der Bielitzer Magiſtrat, die Wohnungsnot 
in Bielitz wenigſtens etwas zu lindern. Zunächſt ſollen 
zwei Neubauten neben der Gärtnerei Homa an der Ka⸗ 
mißer Grenze errichtet werden. Von intereſſierten Perſo⸗ 
nen wird nun die Frage aufgeworfen, ob der Platz für 
Wohnbauten überhaupt geeignet iſt. Wenn man in Be⸗ 
tracht zieht, daß von der einen Seite der ſogenannte Ho⸗ 
maberg liegt, von der anderen Seite aber der Kamitzbach 
fließt, ſo iſt kaum zu glauben, daß hier ein geſundes Weh⸗ 
nen möglich ſein wird. Bei Regenwetter fließt nicht nur 
das Waſſer vom Berg hinunter, ſondern auch der Kamitz⸗ 
bach hat dann höheren Waſſerſtand, ſo daß man unter 
Näſſe zu leiden haben wird. Der Magiſtrat ſollte dafür 
ſorgen, daß ſolche Neubauten auf trockenem Boden und 
in geſunder Lage erbaut würden. Wird ſich nicht den 
Baracken an der Kavalleriekaſerne und an der Schlicht⸗ 
hausſtraße eine weitere am Fuße des Homaberges an⸗ 
Schließen? 2 

Mehl und Brot werden teurer. Kaum daß die Ernte 
unter Dach gebracht wurde und ſchon gehen die Preiſe 
für Mehl und Brot in die Höhe. Wie wir erfahren, iſt 
das Weizen⸗ und Kornmehl im Großhandel bereits um 
5 Groſchen pro Kilogramm geſtiegen. Dieſe Erhöhung 
wird ſelbſtverſtändlich eine merkliche Erhöhung des Brot⸗ 
preiſes nach ſich ziehen. Mit Beſorgnis ſieht die Hausfrau 
im Arbeiterhaushalt dieſer neuen Preisſteigerung entge⸗ 
gen. Sollte nicht eigentlich die Regierung dieſer neuen 
und unbegründeten Preisſteigerung (die Ernte war gut) 
einen Riegel vorſchieben? f 


Zwei Einbrüche. In Zator, im Bezirke Biala, haben 
in einer der letzten Nächte Diebe in das dortige Haupt⸗ 
tabaklager einen Einbruch verübt und ſtahlen Tadakwa⸗ 
ren im Werte von 2500 Zloty. Nach dieſem Einbruch 
ſtatteten ſie der dortigen Kirche einen Beſuch ab, von wo 
ſie verſchiedene Gegenſtände im Werte von ungefähr 500 
Zloty ſtahlen. 


Fahrrabmarder. Vor dem Gebäude der Bezirks. 
hauptmannſchaft in Bielitz ließ Ludwig Machalica aus 
Radoſtowic im Bezirk Pleß ſein Fahrrad Marke „Rarid“ 
Nr. 3356 ſtehen, welches ihm van einem Unbekannten 
geſtohlen wurde. Das Rad hatte einen Wert von 160 Zu 


der. Bunte ubend des U. G. B.-Irohſiun“ 


Der letzten Samstag im Arbeiterheimſaal vom 
„Fohſinn“ veranſtaltete „Bunte Abend“ erfreute ſich 
eines guten Beſuches. Das Programm war wirklich un« 
geian, den grauen Alltag zu ve und den erichier 
nenen Gäſten einige heitere und frohe Stunden zu be⸗ 
reiten. Durch die neue Bühne bekam der Saal ein viel 


freundlicheres Ausſehen, auf den Tiſchen ſtanden Vaſen 
mit ſchönen Blumen. Das Programm wurde durch einen 
Prolog eingeleitet, worauf der Chor Uthmanns „Feſt⸗ 
gruß“ unter Leitung des Chormeiſters Woliczko ſehr ein⸗ 


drucksvoll zum Vorkrag brachte. Der Chor ſang noch 
den großen Liederzyklus „Südſlawiſche Dorfbilder“ mit 
Klapierbegleitung. Die Gäſte ſpendeten dieſer Auffüh⸗ 
rung ſtürmiſchen Beifall. Vom Doppelquartett wurden 
1715 Lieder „Der Aeppel — Seppel“ und „Schweſel⸗ 
hölzle“ geſungen. Weniger gut waren die Rezitationen. 
Viel Effekt löſten die Tänze aus. „Phantaſien aus dem 
Wienerwald“ wurde von der kleinen Erika P. getanzt. 
Der Tanz mußte wiederholt werden. Auch der darauſ⸗ 
folgende Czardasz, welcher von zwei Vereinsmitgliedern 
getanzt wurde, mußte ebenfalls wiederholt werden. Die 
vorgetragenen Sololieder gefielen und die Conpletts mas 
ren ſehr orignell. Die beiden Sketſhe fanden guten Une 
Hang. Etwas deutlichere und ſtärkere Ausſprache wäre 
jedoch am Platze geweſen. Außerdem hatte der Souf⸗ 
fleur ſtellenweiſe ſchwere Arbeit.. Alles in allem: ein 
ſchöner und gemütlicher Abend. 

Es weht ein friſcher und neuer Geiſt im Verein An 
den Mitgliedern liegt es, durch Aufopferung und ent⸗ 
ſchloſſenem Willen dem Verein jene Achtung im Geſang⸗ 
vereinsweſen unſerer Arbeitergeſangvereine zu erkẽmp⸗ 
fen, die ihm als älteften Verein am hieſigen Induſtrie⸗ 
platze gebührt. 


Verein Ster bekaſſa in Bielſto. 

Wir geben unferen Mitgliedern bekannt, daß unſer 
Mitglied Nr. 1157, Herr Georg Klaimon aus 
Biala, am 3. Oktober d. J. im 58. Lebensjahre verſtor⸗ 
ben iſt. Ehre ſeinem Andenken. N 

Die 293. Sterbemarke iſt zu bezahlen. Wir erſuchen 
unſere Mitglieder höflichſt, die fälligen Sterbebeiträ ge 
eheſtens einzahlen zu wollen, damit uns bei Auszahlung 
weiterer Gterbeunterflügungen unnötige Schwierigkeiter 
erſpart werden. Auch machen wir darauf arfmerkſam, daß 
der Jahresbeitrag für das Jahr 1938 zu bezahlen iſt 

Der Vorſtand 
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Himmler Chef der deutſchen Polizei. 
Neueinteilung der Polizet im Dritten Reich 


Berlin, 7. Oktober. Nachdem der deutſche Reichs⸗ 
kanzler durch Erlaß vom 17. 6. den Reichsführer der SS 
Himmler zum Chef der deutſchen Polizei er⸗ 
nannt hatte, wurde, wie bekannt, die deutſche Polizei 
fachlich in zwei große Gruppen gegliedert: die Ordnungs⸗ 
polizei und die Sicherheitspolizei. Die deutſche Sicher⸗ 
heitspolizei umfaßt die Geheime Staatspolizei und die 
Kriminalpolizei. Nach den ſoeben auf Vorſchlag des GE: 
Führers Himmler ergangenen Erlaſſen des Reichs ⸗ und 
preußiſchen Miniſters des Innern werden künftig die Be⸗ 
hörden der Sicherheitspolizei im ganzen Reich die glei⸗ 
chen Bezeichnungen führen. N 


Fey gegen Starhemberg. 
Die Kriſe im öſterreichiſchen Heimatſchutz. 

Wien, 8. Oktober. Major Fey hielt am Mittwoch 
mittag eine Preſſekonferenz ab, an der zahlreiche Ver-re⸗ 
ter der In⸗ und Auslandspreſſe teilnahmen. Seine Er⸗ 
Rärungen gipfelten darin, daß er auf Grund der Satzun⸗ 
gen des Heimatſchutzes zum Landesführer von Wien wie⸗ 
dergewählt die Führung des Heimatſchutzes in Wien 
übernommen habe. Dies ſei auch amtlich anerkannt wor⸗ 
den, da die Polizeidireltion ſeinem Antrag, im Vereins⸗ 
regiſter ſeinen Namen als Landesführer von Wien ein⸗ 
zulragen, nachgekommen ſei. Major Fey beſchäftigte ſich 
dann mit der organiſatoriſchen Weiterentwicklung des 
Heimatſchutzes. Er erklärte, daß ſich zahlreiche Unter⸗ 
erganiſationen in den Bundesländern, ja, ſogar ganze 
Gaue von dem Befehl der Bundesführung losgeſagt und 
ſich ihm unterſtellt hätten. Ueber die Entwicklung, die 
zur jetzigen Spaltung im Heimatſchutz geführt hade, 
führte Fey aus, daß ſich der Heimatſchutz ſeit dem Jahre 
1934 in ſtändigem Rückgang befinde. Die Unzufrieden⸗ 
heit mit Starhemberg, ſo erklärte Fey, ſei immer ſtärker 
angewachsen und heute könne man ſagen, daß 80 p. H. 
der Heimatſchützler gegen Starhemberg eingeſtellt ſeien. 
Major Fey erklärte weiter, daß der Beſchluß der küczlich 
ſtattgefundenen Führertagung 
hembergs gar nichts beſage. Alle damals anweſenden 
Perſonen ſeien von Starhemberg abhängig und kämen 
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unter dem Vorſitz Star⸗ 
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daher für eine freie Willenskundgebung nicht in Frage. 


Außerdem ſeien bei dieſer Führertagung auch zahlreicle 
Perſonen anweſend geweſen, die überhaupt feine Heimat⸗ 
ſchußorganiſationen vertreten konnten. 


Aus Welt und Leben. 


Brand im Verſailler Schloß. 

Im Erdgeſchoß des linken Flügels des Verſailler 
Schloſſes brach in der Nähe der Räume, die dem Quöſto⸗ 
ren der Kammer zugewieſen ſind, in der Nacht ein Brand 
aus, der glücklicherweiſe rechtzeitig entdeckt und im Keime 


erſtickt wurde. Als einer der Konſervatoren des Schloſſes 


nachts heintkehtte, ſpürte er heſtigen Brandgeruch und 


narmierte ſofort die Verſailler Feuerwehr. Dieſe wurde 
des Brandes leicht Herr. Die Unterſuchung über die Un⸗ 
ſache des Feuers hat ergeben, daß es durch übermäßige 
Inanſpruchnahme eines Heizkörpers entſtanden iſt, der 
den Fußboden in Brand ſetzte. Es ſind nur einige Möbel 
und Einrichtungsgegenſtände, insbeſondere Betten, ver⸗ 
rannt, 


Aus dem Reiche, 


Fünf Perſonen durch Brennſpititus vergiftet. 
Auf dem Gutshofe Slowikow, Kreis Turek, ver⸗ 


anſtalteten die Gutsarbeiter eine Feſtlichleit, auf welcher 


eine Miſchung von Brennſpiritus, Schnaps und Saft ge⸗ 
krunken wurde. Die Folgen dieſes Leichtſinns waren 
recht fatal: fünf Perſonen erlitten Vergiftungen und 
mußten ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. Zwei Guts⸗ 


arbeiter, und zwar der 27jährige Staniſlaw Kunla and 


der 35jährige Jai Ambroziak mußten ihres ernſtlichen 
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Preis⸗Preferenceabend. 
Lurch höfl. eingeladen. 


Zuſtandes wegen ins Krankenhaus gebracht werden. 
Lak. Schmugglerlager entdeckt. Nach 
langerer Beobachtung kamen Beamte der Grenzpolizei zu 
der Ueberzeugung, daß ſich der Jan Szymezyk aus Suca⸗ 
nom, Kreis Daft, berufsmäßig mit dem Schmuggel von 
Sacharin uſw. aus Deutſchland befaßte. Vorgeſtern 
drang die Grenzpolizei in deſſen Wohnung ein. Hier 
wurden außer Szymczal ſieben weitere Perſonen ange⸗ 
troffen, die bei dem Schmuggel behilflich waren. Eine 
durchgeführte Hausſuchung förderte 30 Kilo Sacharin 
und eine größere Menge Feuerzeuge und Steine ans 
Tageslicht; die Schmuggelware wurde beſchlagnahmt und 
Szymczak ſowie ferne Gehilfen feſtgenommen. 


Varteiveranſtaltungen. 
Rreispreference in Lodz⸗Süd. 
Sonnabend, den 10. Oktober, 8.30 Uhr abends, ver⸗ 
mitalten. wir im Parteiloklale, Lomzynfla 14, cinen 
en ö 
Freunde des Spiels ſind hier⸗ 


N 


Bolfsgeklung . Donnerstag, den 8. Okkoßer 1936. 


50000 


Sp ort. 


Lodz trifft Vorbereitungen zum Boxlampf mit Poſen. 
Der nächſte Boxſtädtelampf für die Lodzer Auswahl⸗ 
acht findet am 8. November in Poſen ſtatt. Der Lodzer 
Bezirksverband hat ſchon jetzt die nötigen Vorbereitun⸗ 
gen getroffen. Die Lodzer Repräſentation wird ſchon 
Anfang nächſter Woche nach dem Kampfe IKP — Haloah 
aufgeſtellt werden, damit die auserleſenen Boxer ſich füt 
das Treffen vorbereiten können. 


Prümierung dekorierter Fahrräder. 

Im Rahmen der Woche für den LOPP (Flugweſen) 
veranſtaltet das Komitee am Sonntag, dem 11. Oktvoer, 
einen Wettbewerb für Fahrraddekoration. Der Wetebe⸗ 
werb findet um 12 Uhr mittags auf dem Plac Wolnosci 
ftatt, wo vor einer Kommiſſion die Fahrer mit ihren deko⸗ 
rierten Rädern vorbeidefilieren werden. Das Motiv 
zur Dekorierung wird einem jeden freigeſtellt. Im Zu⸗ 
ſammenhang damit ruft der LodzerRadfahrerverband alle 
feine Mitgliedsvereine und deren Radfahrer auf, an dem 
Wettbewerb wie am zahlreichſten teilzunehmen. Die 
Radfahrer verſammeln ſich am Sonntag um 9.30 Uhr auf 
dem Platz neben der Kathedrale. 


Stuttgarts Borftaffel gegen Lodz am 8. Dezenher 
ſteht bereits feit. Sie lautet: Kohl, Schmidt, Bandel, 
Dreher, Leitner, Held, Leiſer und Schedler. 

In dieſem Jahre ſteigen in Lodz noch zwei Liga⸗ 
ſpiele, und zwar am 18. Oktober, wo die Lemberger Po⸗ 
gon nach Lodz kommt, und am 25. Oktober, wo Legſa als 
Gegner für KAS auftreten wird. 5 

Der LKS⸗Fußballer Wolſki hat von ſeinem Verein 
Freigabe reſp. Streichung beantragt. LAS wird ſomit 
ohne Wolſki am Sonntag gegen Garbarnia ſpielen. 

Der polniſche Athletenverband hat dem Weltver⸗ 
band den Vorſchlag unterbreitet, die Europameiſterſchaf⸗ 
ten im Jahre 1938 in Polen auszutragen. 

Der engliſche Fußballverband hat beſchloſſen, die un⸗ 
gariſche Auswahlmannſchaft für einLänderſpiel nach Lon⸗ 
don für den 2. Dezember einzuladen. 


Nadio⸗ Programm. 


Freitag, den 9. Oktober 1936. 
Warſchau⸗Lodz. 
6.38 Gymnaſtik 7.35 Schallpl. 12.03 Salonmuſil 
13 Märſche und Lieder 15.45 Schallpl. 16.30 Or⸗ 
cheſterkonzert 18.10 Sport 18.20 Soliſtenkonzert 
20 Orer: „Werther“ 22.25 Fröhlicher Sketſh 22.45 
Leichte Muſik. 


Kattomig. 
13, 13.15, 15 55 und 18.25 Schallplatten. 
Königs 1 5 
6.30 Frühkonzert 12 Werkpauf 13.15 Konzert 14 
Allerlei 16 Konzert 19 Guten Abend, lieber Hörer 
20.10 Feierabend 22.30 Nachtmuſik. 
Breslan (950 153, 316 M.) 
12 Konzert 14 Allerlei 17 Konzert 19 Lied an 
der Grenze 20.10 Bruckner⸗Konzert 22.30 Konzert 
Wien. 
12 Konzert 14 Schallpl. 16.05 Lieblingsmelodien 
aus Dpern 17.30 Konzertſtunde 20 Blechwuſt! 
23.10 Eine Stunde in der Bar. 
Prag. 
1280 Konzert 15 Violinkonzert 17.10 Streichg nir 
tett 21.05 Klanierſonate. 


HÜHNER 


Sn der 36. Lotterie 


haben bei une folgende Eofe gewonnen: 


50 000 Fl. auf Los Ar. 56870 


"Mm 

25000 „ „ 

25000 „„ 

25000 751 
10 000 31. auf Lees Ur. 857 
10000 „ „ „ 78672 
10000 „ „ „ „ ſcoꝛsos 


ſowie viele tauſende Gewinne unter 10 odo Zloty. 


Wer Wohlſtand erreichen wil, der laufe ſo ort 
ein glückliches Los der 1. Klaſſe der 37. Lotterie 


| in unſerer berühmten Kollektur. 
Beftellungen werden mit Retourpoft ausgeführt. Konto P. K. O. Nr. 414 400. 


SBRACIA SAFIER, KRAKöW, Rynek 64. 6 


QUITRTDRULRTTUETRUTOLDORRERSSHRRARSTRLERDER ARTEN ESBERRDUREBTRSRADEDEODEERERUATRRRRRNSHUERLRESDAOKERRUNORRTERERDEDELRUNURTRRDERTODERDERAUSKONKRRURIRURDERUDLURKERKARDRARTERENN 


ſammlung der Ortsgruppe Ruda⸗Pabianicka ftatt. 


m=> 


„ „107750 

„ „ 11145 

„ „ 64746 

„ „ 126692 
10 000 3ʃ. auf Los Ur. 7455 
10000 „ „ „ „ 98641 
10000 „ „ „ „ 140632 
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Schallplatten für Kenner. 


Schon im vergangenen Jahre hat der polniſche Rund⸗ 
funk muſikaliſche Sendungen unter der Bezeichnung 
„Schallplatten für Kenner“ durchgegeden, die die Muſik 
ernſter Muſiker aus früheren Zeiten wie auch der Gegen⸗ 
wart brachten. Dieſe Art Sendungen wurden von den 
muſikliebenden Hörern mit Beifall aufgenommen. Die 
Leitung des Rundfunks hat ſich daher bereit erklärt, aud 
in dieſem Winter dieſe Art Sendungen wieder einzufüh⸗ 
ren, umſo mehr da das Schallplattenarchiv des Nund: 
funks mittlerweile eine Reihe neuer wertvoller Schall⸗ 
platten angeſchafft hat. Heute um 22.20 Uhr findet das 
erſte Schallplattenkonzert aus dieſem Zyklus ſtatt, wel⸗ 
ches die Werke deutſcher Meiſter umfaſſen wird. Zum Ab⸗ 
ſpielen gelangen das Bachſche Konzert für zwei Geigen, 
geſpielt von den berühmten Geigern Menuhin und 
Enesco und die Brahmſche Sonate F⸗Moll für Alt und 
Klavier in Ausführung des Altvioliniſten L. Tertis. 


Hörſpiel von J. Meißner. 

Janusz Meißner, der Autor von Novellen und lies 
gererzählungen, zählt zu den erſten Hörſpielautoren des 
Wilnaer Senders. Die „Kataſtrophe G—33“ war eins 
der beiten Hörſpiele aus den Anfängen dieſer dramati⸗ 
ſchen Rundfunkſendungen. Nun tritt Meißner mit einem 
Hörſpiel an die Oeffentlichkeit, deſſen Thema auf das 
plaſtiſchſte die Schrecken des Krieges mit ihren Gasan ; 
griffen malen. Die Glocke, die von einer zerſchoſſenen 
Kirche ſtammt, dient den Soldaten in ben Schützengräben 
als Alarm für den herannahenden Gasangriff. Auf die⸗ 
ſen Grundlagen entwickelt Meißner die Handlung volle 
tragiſcher Momente, die ſtark an den Nerven des Hörers 
rütteln. Dieſes Hörſpiel ſendet heute Warſchau für gan’ 
Polen um 19 Uhr. 


Die Lage der arbeitenden Frau. 

Heute um 17 Uhr hält Jadwiga Krawezynſla einen 
Vortrag, der ſich mit der Lage der arbeitenden Frauen 
befaſſen wird. Viele Errungenſchaften in bezug auf beſ⸗ 
ſere Arbeitsbedingungen, ausgeglichene Entlohnung un? 
die Möglichkit beſſer bezahlte Arbeitsſtellen zu beſetzen, 
ſind durch die Kriſis zum Teil wieder verlorengegangen 
Die arbeitende Frau iſt heute wiederum zum Theme 
heißer Diskuſſionen geworden. 
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Ddeutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 

Lodz⸗Süd, Lomzynſla 14. Freitag, den 9. Oktober, 
7.30 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes und der Ver⸗ 
trauensmänner. 

Sonntag, den 11. Oktober, pünktlich 10 Uhr vor⸗ 
mittags, Mitgliederverſammlung. 

Ruda⸗Pabianicka. Jahresverſammlung. Am 
Sonntag, dem 11. Oktober, um 10 Uhr vormittags, fin⸗ 
det im Parteilolal in der Gornaſtraße die Jahresner⸗ 
Voll⸗ 
zähliges Erſcheinen der Mitglieder iſt Pflicht. 


Wer Bücher lieſt 
wird Mitglied 

der Bücherei „Fortſchritt“! 
Petrikauer 109 | 
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Und nun. Ellen? 


Roman von Käthe Metzner 
. (25. Jortſetzung) 
In den erſten Tagen und Wochen, da ſie im Hauſe 
Don Frau Zimmermann lebte, hatte fie die Einſamkeit 
ihres Lebens mit Macht überfallen und tatenlos gemacht. 
Doch allmählich dämmerte die Gewißheit, daß Arbeit 
allein die richtige Tröſterin iſt. b 

Bernd Caßlers frohe Tatkraft riß ſie mit. a 
liebevolle Sorge, ſein ſelbſtloſes Bemühen um ſie gab 
ihr Halt. 

„Sie haben dem armen Jungen bitter weh getan, 
Fräulein Ellen! Sie hätten wenigſtens einen Teil des 
Geldes nehmen ſollen. Er hätte es ja nicht verdient, 
wenn Sie ihm nicht geholfen hätten.“ 

Frau Zimmermanns Augen hingen an dem ſchoͤnen, 
jungen Mädchengeſicht. Ellen war ihr lieb und teuer ge⸗ 
worden wie eine Tochter in den wenigen Wochen. 

„Annehmen? Ich ſoll Geld annehmen? Ich kann 
es nicht. Ich werde weiter ſuchen müſſen, bis ich Arbeit 
gefunden habe. Es iſt ja gleichgültig was — nur ſchafſen, 
vergeſſen.“ 

Tränen ſtanden der guten alten Frau in den Augen. 
Ihre harten Finger ſtrichen in ſcheuer 
das feine, hellblonde Haar. 
V,iebes, kleines Ellchen! 
und ſo ſchwach. Wie können 
len? Bleiben Sie doch nur. 
mir eilt es doch nicht ſo. 

Bleiben Sie.“ 
N „Ich kann nicht. Ich bin an Arbeit e 
ſoll denn werden?“ 
7 | 


Sie find doch noch To zurt 
Sie nur ſchon arbeiten moi: 
Ich behalte Sie ſchon. Bei 
Ich habe ja meine kleine Rente 


Was 


Drofeffor der Behelm⸗Wſenſchaſt 
„ERGANDI“ 


erſchließt mit vollſtändiger Ge⸗ 
nauigkeit jedem die vorbeſtimmten 
Geheimniſſe. Auf Grund von 
Aſtrologie, Chiromantie und Me⸗ 
dialausſage wird jedem geſagt, in 
welcher Zeit in der Lotterie geſpielt 
werden ſoll und auf die Glücks⸗ 
nummer hingewieſen. Es wird 
Mat Ed Unglücksfällen, im Che ⸗⸗ unb Liebesleben unter 
Garantie erteilt ſowie der Krankheitsſtand 
beschrieben, wobei erfolgreicher Rat unentgeltlich erteilt 
wird. Für die Richtigkeit der e aeugen 
sablreithe Dankſchreiben des In⸗ und Auslandes. 
Perſönlicher Empfang täglich von 10 Uhr früh 
(niedrige Preiſe) Eödt, ul. Glöwna 13, Wohnung 2 


Zambur Pflanzenextrakt beſeitigt die ſchlechte 


Verdauung und reguliert den Magen 
Untibemoe - 8 ein Mittel gegen Hä⸗ 
inorrhoiden, Pulver ⸗Glob gegen Kopfſchmerzen 
Arem Bobo für Kinder empfiehlt das Laboratorium 
Nr * ae, Dr. Phar. St. Trawkowſki, Lodz 
Brzezinſka 56 


Herren. JAN GORZELA 


Schne neide er e, ködz, Petrikauer 154 ro 
„Empfiehlt ſich der geſchätzten Kundſchaft für 
erſtlaſ. Maßſchneiberel nach den letzten Modellen 


a nach den neueſlen Mo⸗ 
PELZE dellen führt billig aus 
J. BOMBEL, 3ewedste, Me. 


die Kürſchner⸗Werkſtatt 
Fellen 


Liebkoſung über 


PRZEJAZD % 2 
III 


Der überaus luftige um 
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Bolrgeitung — Ooꝛmerstag, den 8 Ottober 1938. 


Kopfſchüttelnd erhob ſich die alte Wirtin. 


„Gehen Sie aber nicht wieder fo lange aus. Es it 


heiß draußen, und Sie ſollen mir nicht wieder beinahe 
ohnmächtig nach Hauſe kommen.“ 

Der ſchmale rote Mädchenmund verzog ſich. 

„Gute, liebe Frau Zimmermann! Keine Angſt!“ 

Dann ſtand fie unten vor dem Haufe und ging in die 
ſengende Sommerhitze hinaus. 

Zum wievielten Male ging ſie ſich denn ſchon vor⸗ 
ſtellen? 

Eine nagende Angſt war in ihr. Ob es diesmal wohl 
klappen würde? Diesmal wenigſtens? 

Sie krampfte unwillkürlich die Hände, als ſic vor 
dem kleinen Büro im Hinterhofe des großen Bürohauſes 
ſtand, und ſchickte ein Stoßgebet zum Himmel. 

„Einmal, Herrgott! 
lingen. Sonſt bin ich am Ende. Ganz am Ende.“ 

Ein junger Lehrling ſah ſie verſchmitzt und mit li⸗ 
ſtigem Lächeln an, ehe er ſie meldete. 

Ellen zitterten die Knie. Was war ſie in den letzten 
Tagen gelaufen! 

Durch die Tür mit den Milchglasſcheiben ſchob ſich 
ein graumelierter Kopf, und zwei tranige Augen blinzei⸗ 
ten ihr zu. 

„Bitte, Fräulein!“ 

Zitternd trat Ellen in den ſtaubigen, düſteren Raum, 
in dem es von Briefordnern und wirr umherliegenden 
Zetteln wimmelte. Es roch nach verbrauchter Luft und 
vergilbtem Papier. 

„Setzen Sie ſich, Fräulein! Alſo, um was handelt 
es ſich denn? Ach ja — die Ausghilfsſtellung!“ 

Pauſe. Hinter dem großen altmodiſchen Stehpult 
hervor lugten die ſeltſamen Augen. 

„Können Sie denn Schreibmaſchine?“ 

E mern 
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Theater - 40 Tune, 
Seren „ Thalia” d 


Sonntag, em u. onober 


röffnung 


der diesjährigen Spielzeit 


Sauft 


der Sragöbdie erſter Teil 


Ein dramatisches gedicht von Johann Wolfgang PR 


Ende gegen 10 Uhr 


Karten von 1—4 Zloty im Vorverkauf bei Jerzy Reſtel, Petrik. 103 


Veginn 6 Uhr nachm. 


mr ere. 
SUQEERININDLENDARLADDRRRRLILEODDLKRRAALDBEKAUNDRDENABALDINAAHAASIERLANDRDERRUDKAKAKALLKENN 


Nur dies eine Mal laß es se: | 


Heute und die folgenden Tage 
Zum erſten Male in Lodz! 


9 
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„Etwas n. nur noch. Doch in einigen Tagen be ich 
wieder ganz flott zu ſein.“ 
„Tja! Aber die einigen Tage koſten Geld, mein 


Kind! Ich brauche eine perfekte Siepe Es i 
viel liegen geblieben.“ 


Ein tiefer Seufzer entfloh Ellen. 


Der Alte hörte ihn. Sekundenlang ſah er fast! mit: 
leidig in das blaſſe, ſchöne Geſicht; doch der Geſchäfts⸗ 
mann in ihm ſiegte. 

„Ja — da iſt leider nichts zu machen, Fräulein! 
Warum bewerben Sie ſich aber auch auf Inſerate, deren 
Anforderungen Sie nicht gewachſen ſind? Da gibt es 
immer Enttäuſchungen. Muß es ja geben. Sie find viel⸗ 
leicht die zwanzigſte heute.“ 

Ellen hatte mit geſenkten Augenlidern gelauſcht. Sie 
nickte traurig und ſtammelte mit einem verzweifelten Lä⸗ 
cheln eine Entſchuldigung. 

„Wiederſehen, Fräulein!“ lang es ohne ‚Nitgefith: 
hinter ihr. 

Draußen packte fie wieder die ganze Gewißheit ihrer 
furchtbaren Lage. Wankend ſchritt ſie über den Fahr⸗ 
damm. So grau war alles in ihr. Sie hätte ſich it gend 
wohin ſetzen und einſchlafen mögen. Schlafen. Für 
immer cafe. . 

Schien wirklich die helle Auguſtſonne — oder wat 
das alles nur Traum? 


Plötzlich ein ſchrilles Signal. Ellen blieb kreidebl Pic} 
wie angewurzelt ſtehen. 


Ein langer Wagen fuhr haarſcharf an 
Stoppte. 


Ein Herr im hellgrauen Sportanzug ſaß am 
Neben ihm eine Dame. 


ihr vorbe. 
Steuer 


Fortſetzung folgt. 


Mentopinol-Glob, "it: ugs zur, 


Atmungsleiden, „Univerſal“ heilt Abeumatiemus und 
allerlei Nervenleiden, „Hebrolin“ gegen Flechten 
Ekzem und Star, Bobo⸗Glob. Streupulverf für Kinder 
empfiehlt das Laboratorium bei der Apotheek 
Nod, Brzezinſka 56 


D Wr St. ee 


Kaufe Haare 
Zöpfe und ausge⸗ 
lümmtes Haar 


PIESUDSKIEGO 50 
Wohn. 18 


Kauſt aus 1. 1. le 


Kinder⸗Wagen 
Metall-Beiten 
Matratzen gepolſtert 


und auf Federn „Patent“ 


Weine maſchinen 
Jabrillager 


„DOBROPOL” 


Peteilaner 73 Tel. 10590 
im Hofe . 


AUIEREDEBEERTAETERE ESSENER 


Auf Roten 


. Anzüge, Balstsız 
kurze u. lange Polze. 
Jüchſe empfiehlt 
KONFEKCJA LUDOR A 
Plac Wolnosci Nr. 7 
im Torwege, rechts. 
Minimun un mmm, 


Brunnenbau— 
UnternehmenK AR L ALBRECHT 


ködz, Zeglarska 5 (an der Zgierſta 144) Tel. 238-46 
übernimmt alle 5 das 


— 


Solid — Schnell — Billig 


nit Händigen Betten für Keante auf Theater- u. Kinoprogramm. 
Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ 1 Das 5 N Heute 8.30 Uhr abends 
m. Popu’äres Thenter Abends 8. 15 Uhr „Kaske 
seta e Sigeunermädchen |: 
ig Casino: Pasteur 
Bitten nach der Stadt an. Daſelbſt Roentgen⸗ 


Von 9—2 und 4—8 nimmt Dr. Z. RAKOWSKI f 


7 labinett für ſämtliche Durchleuchtung u. Aufnahmen 


Dr. J. NADEL 


Seanenteranibeiten und Geburtsbilſe 


Andrzeia 4 Tel. 228-9 


Ompfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abende 


2 RSO 


Beginn an Wochentagen um 4 Ubr, am 
Sonnabend, Sonntag und Feiertag um 
12 Uhr. Preiſe der Plätze ab 50 Gr 


Die Loder Volkszeitung“ erſcheint täglich. 


EBonnementsprets: Monatlich mit Yuftellung eng Dans 


EN He ee ar 
ı mo Slotg r — 
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mit den unvergleichlichen Komikern 


FLIP und FLA 


in den Haupirollen. 


Außerdem: Wochenschau. mm 
— r 


Heute und die folgenden Tage: Un ter großes Schlagerprogramm 


Robin Hood aus Eldorado 


Ungewöhnliche Senſation! 
Die Tragsdie eines M xikaners! 


Niedageweſene Emotion 


Unzelgenpesife: Die flebengelpaltene Milltineterzeile 15 Gr 
em Text die L Millimeterzeile 60 Groſchen Stellen 
U Prozent Stellenangebote 25 Mrozent a 


8 


Corso: I. Robin Hood aus Eldorado 

II. Der rote Apfel 
Europa: Jüdel mit der Fiedel 
Grand-Kino: „Frau oder Sekretärin” 
Miraz: Dodek an der Front 
Metro: Das Zigeunermädchen 
Palace: Ada, das schickt sich nicht 
Przedwiı snie: Rittmeister von Werffen 
Rakieta: Der a ig Stiel. 
Rialto: Königsmark 


2 8 > 


In der Huuptrolle: 
Warner Baxter 


Sowie die aaßergewübalch luſtige Zugabe „Der rote Ape = 


Verlagsgeſellſchaſt „Volke preſſe m. b. G. 
Me * Bl Hk Fi 2 te 
riftletter „ er 
— 1 den teda ttionellen : Dite Br 
Bent: «Press», Qobz : . 


